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Osterbotschaft 2013 

 

Durch die Barmherzigkeit Gottes 

Johannes X. 

Patriarch von Antiochien und dem ganzen Orient 

 

An alle unsere Lieben im Herrn, 

die Kinder des Heiligen Antiochenischen Stuhls, Kleriker und Laien, 

 

am großen Tag der Auferstehung, an dem Christus auferstanden ist und uns mit ihm 

auferstehen ließ, freut es mich, dass wir uns gemeinsam an die Bedeutungen der Auferstehung 

erinnern und ich Euch einige Aspekte der Auferstehung verdeutlichen darf.  

 

Die Auferstehung des Herrn ist eine Renaissance für jeden von uns. Durch die Auferstehung 

wurde das Werk des Satans, unseres Feindes, vernichtet. Jesus der Herr fürchtete den Tod 

nicht, wie Menschen es tun; er zertrat ihn durch seine lebenspendende Auferstehung. Durch 

seinen Tod stieg er in das Bollwerk des Todes, nämlich in die Hölle, hinab, vernichtete ihre 

Gewalt und hob ihre Wirkung auf. Doch der Tod ist weiterhin geblieben, wurde aber ein 

Durchgang zum wahren Leben und eine gänzliche Befreiung vom Vergänglichen hin zum 

Ewigen. Durch die Auferstehung ersetzte die Gnade die Sünde, die Unsterblichkeit die 

Sterblichkeit und das Leben den Tod. Die Herrschaft des Bösen wurde gestürzt und die 

Herrschaft Gottes führt nun, damit ersetzte das Licht die Finsternis.  

 

Die Auferstehung ist eine neue Schöpfung, ein neuer Mensch und ein neues Volk. Die 

Auferstehung ist ein Beweis für die Stärke des Lebens, die Erneuerungsenergie, die 

Herrschaft des Lichtes und die Stetigkeit der Wahrheit, denn „wenn jemand in Christus ist, so 

ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden“ (2 Kor 5: 17). 

Die Auferstehung ist der Sieg Gottes über die Gewalten der Sünde und des Todes, welche 

darauf abzielen, die Schöpfung und den Menschen zu verzerren und zu zerstören. Die 
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Auferstehung ist der Sieg, der den Apostel Paulus inspirierte zu rufen: „Verschlungen ist der 

Tod in Sieg. Wo ist, Tod, dein Sieg? Wo ist, Tod, dein Stachel?“ (1 Kor 15: 54-55).  

 

Durch seine Auferstehung bereitete Christus dem Menschen den Weg zum wahren Leben, 

dem Leben der Freude, des Lichtes, der Liebe und der Erneuerung. Durch seine Auferstehung 

erneuerte Christus unsere alte Natur, damit sie den Glanz des Abbildes Christi wiedererlagen 

kann und wir wahrlich auferstandene Menschen werden. Wenn wir wahrlich glauben, dann 

wird die Auferstehung Christi unser persönliches Pas’cha. „Christus ist in uns begraben, wie 

im Grabe. Er vereinigt sich selbst mit uns und lässt uns auferstehen; er erweckt uns durch sich 

selbst“ (der Heilige Simeon der Neue Theologe). Wenn wir reine gute Tempel für den 

Heiligen Geist werden, dann dürfen wir das Osterfest stets feiern, und „das Osterfest ereignet 

sich in uns alle Zeiten auf eine geheimnisvolle Art.“ 

 

Die wahrhafte Auferstehung trennt sich nicht vom Kreuz, denn das letztere ist der Weg, der 

zur Auferstehung führt. Die Auferstehung des Herrn kann nicht erfahren werden, ohne dass 

wir uns an sein Kreuz erinnern und es tragen. Damit wir an der Auferstehung des Herrn 

persönlich teilnehmen dürfen, ist es notwendig, die vorangegangene Kreuzigung nicht zu 

vergessen. Denn ohne das Kreuz ist es uns nicht möglich, an der Verherrlichung des 

auferstandenen Christi Anteil zu haben. Wenn wir das Kreuz in unserem Leben nicht 

wahrnehmen, wovon sollen wir dann auferstehen? Wenn wir mit unserem aktuellen 

geistlichen Zustand zufrieden sind, wie können wir dann die Zeichen unserer Auferstehung 

spüren? Wenn die Finsternis der Sünde uns weiterhin bedeckt, wie kann das Licht der 

Auferstehung in uns dann durchstrahlen? Es ist uns also nicht möglich, das Auferstehungsfest 

zu feiern, wenn das Licht des Heilands die Finsternis der Sünden von unseren Seelen nicht 

völlig vertreibt.  

 

Das Osterfest ereignet sich wieder in einer Zeit, in der die Unrast, die Ängste und die 

Zerstörung größer werden und das Böse sowie die Tötung sich ständig und überall mehren. 

Wie können wir Ostern feiern, während das Land ins Unglück gestürzt ist sowie die Zahl der 

Hungrigen und Vertriebenen weiter ansteigt? Wie können wir die Auferstehung erfahren, 

wenn das Kreuz stets präsent ist?  

 

Es ist das Geheimnis Christi, denn „durch das Kreuz kam die Freude in alle Welt.“ Wo das 

Kreuz ist, ist die wahre Auferstehung. Ansonsten wäre sie nichts anderes als Poesie und 
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Melodie. Die Welt liebt das Kreuz nicht. Die Welt will es verschwinden sehen. Die Kreuze 

umgeben uns aber allerseits. Der Gläubige ignoriert sie nicht, sondern begegnet ihnen mit 

dem Geist der Auferstehung. Er schöpft aus ihnen das neue Leben und bekleidet sie mit dem 

Licht des Lebens. Die Auferstehungskraft Christi macht aus dem Kreuz ein Mittel der Freude, 

einen Weg des Lebens, ein Zeugnis der Liebe und ein Exempel der Gemeinschaft und des 

Beistands.  

 

Wie können wir die Auferstehung erfahren? Wie können wir sie in unserem Leben 

verkörpern? Wie können wir sie aus der Schrift holen und in die Realität umsetzen? 

 

Wir können Ostern feiern und erleben, wenn wir dem Bösen nicht erlauben, in uns 

einzudrängen und in unseren Herzen verweilen zu lassen, auch wenn das Böse stark auf uns 

einwirkt. Wir erfahren die Auferstehung, wenn wir das Böse nicht mit Bösem vergelten. Wir 

erfahren sie, wenn wir uns von den Spuren der Feindseligkeit und des Hasses stets befreien. 

Wir erfahren sie, wenn wir uns an die Wahrheit, die vereinen und nicht teilen, freuen und 

nicht leiden, bauen und nicht zerstören lässt, halten. Lasst uns diese Wahrheit, zu der wir 

berufen sind, wahrnehmen, denn wenn wir die Wahrheit erkannt haben, wird sie uns von den 

Fesseln des Bösen aller Art befreien. Lasst uns die Wahrheit der Anderen erkennen, auch 

wenn sie klein und verborgen ist. Denn dies kann einen Ausgangspunkt darstellen, mit 

unserem Volk zu kommunizieren, um das Heimatland und den Menschen aufzubauen. 

 

Ihr Lieben, 

 

die Worte über das Kreuz und die Auferstehung haben heute noch eine wichtigere Bedeutung 

im Leben. Denn viele unserer Geschwister leiden sehr unter den Missständen der 

Leidereignisse, die wir erleben. Unsere Amtsbrüder die Bischöfe, Priester und Laien sind 

weiterhin in den Händen ihrer Entführer. Des Weiteren wurden einige Priester und Laien hier 

und dort getötet sowie Tausende von Gläubigen wurden obdachlos. Wir tragen das Kreuz 

dessen, was sie alle ausgesetzt wurden oder weiterhin ausgesetzt sind. Wir teilen mit der 

Erzdiözese von Aleppo ihre Tragödie sowie mit jeder Gemeinde und jeder Familie ihre 

Trauer. Jedoch sollen wir die Trauer in Standhaftigkeit umwandeln und sie zum Anlass 

nehmen, unseren Glauben an die Auferstehung anzukündigen. Bislang haben wir viele 

Bemühungen bei allen nationalen und internationalen zuständigen Instanzen unternommen 

und gefordert, nicht nur die Entführten freizulassen, was selbstverständlich zu tun ist, sondern 
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dass Friede in unserer Region wiederherrsche und Gewalt als Umgangsmittel miteinander 

abgelehnt werde. Wir dürfen hinsichtlich des aktuellen Zustandes nicht aufgeben, wie der 

Herr auf dem Weg zur Golgatha nicht aufgab. Wir gehen den Weg weiter und werden nicht 

müde, das Recht des Menschen auf ein würdiges und gemütliches Leben zu fordern. Die 

Auferstehung wird zweifelsohne kommen. Deshalb lade ich Euch ein, die Einheit zu stärken, 

das Gebet zu intensivieren, Euch in der Beharrlichkeit des Glaubens zu befestigen, die Liebe 

zu Eurem Land zu vertiefen und gegenüber Euren Mitbürgern entschlossener zu sein. So 

können wir die Forderung nach der Aufhebung der Unterdrückung aller Menschen und nach 

der Rückkehr der Entführten stärker und effektiver stellen sowie jede Träne von den Augen 

der Trauernden effizienter abwischen.                  

 

Wir können Kinder der Auferstehung sein, wenn wir Kommunikations- und 

Begegnungsbrücken zwischen Menschen, die auseinanderleben, sich nicht einigen können 

oder unterschiedlich sind, werden. Wir sollen solche Brücke sein, die anderen Durchgang und 

Mittel zur Begegnung bieten, wie unser Herr dies tat. Christus verlangte nichts für sich selbst, 

sondern gab der Welt alles, sogar sich selbst gab er zum Heil der Welt hin. Lasst uns 

Annäherungsmittel für alle sein. Denn die Heimatländer werden mit einer opferungsvollen, 

wahrhaften und durch Taten wirkenden Liebe aufgebaut.  

 

Wir können Kinder der Auferstehung sein, wenn wir aus der Authentizität, Tiefe und dem 

Inhalt unseres Glaubens schöpfen. Die äußerlichen Ausdrücke des Glaubens mögen sich 

gemäß Veränderungen der Kulturen, Bildung und Lebensformen ändern. Doch wenn sich 

auch Umstände und Kulturen verändern, bewahrt der authentische Glaubensinhalt den 

Ausdrücken des Glaubens die Treue zum einst den Heiligen Anvertrauten.   

 

Lasst uns die Tapferkeit Christi, der nichts und auch den Tod nicht fürchtete, sondern sich mit 

Liebe kreuzigen ließ, um uns die Auferstehung zu ermöglichen, nachahmen. Lasst uns dem 

Kreuz des gekreuzigten Ostens mit einer großen Liebe zu den am ihm Gekreuzigten 

begegnen, damit wir alle an die erhoffte Auferstehung gemeinsam gelangen. Lasst uns die 

leidenvollen Tage mit Einfachheit und Genügsamkeit durchleben, damit wir den wahren 

Reichtum durch das Leben mit Gott erfahren können. Lasst unsere Priorität Beistand, 

Solidarität und Zusammenarbeit sein. Die Bedürftigen sind zahlreich und die Zahl der 

Geschädigten nimmt zu. Lasst uns alle eine Familie und ein Haus sein. Wir dürfen das 
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Evangeliumswort nicht aus den Augen verlieren: „Wer einem dieser Geringen auch nur einen 

Becher kalten Wassers zu trinken gibt, gebe er es mir“ (vgl. Mt 10: 42).  

 

Ich möchte an dieser Stelle ein Wort an unsere geistlichen Kinder in der Diaspora richten, 

ihnen zum Osterfest gratulieren und gesegnete Tage wünschen, Segen und Erfolg für sie 

erbitten und sie an ihre Liebespflichten gegenüber ihren Eltern, Völkern und Heimatländern 

sowie an ihre Kooperation mit ihnen erinnern. Ihr könnt Eure Hände zur Hilfe und 

Unterstützung in jeglicher Form, die Euch möglich ist, ausstrecken.         

Zum Schluss vergessen wir nicht, dass Gott der Herr der Geschichte ist. Dies ermutigt uns, 

Geduld und Hoffung, welche nicht enttäuscht, zu haben. Wir erinnern uns daran, dass die 

Propheten in Zeiten der Not zur Buße und Treue gerufen haben, damit Gott in die Geschichte 

interveniere und Menschen aus der Not helfe. In solchen unruhigen Tagen, die wir 

durchleben, vermissen wir treue Zeugen. Lasst uns aus unserer Bedrängnis lernen, treuer, 

reiner und gläubiger zu werden. Wenn wir verstehen, dass Gott allein uns erfüllt, dann beginnt 

die Wirkung der Auferstehung in uns sichtbar zu werden. So werden der Mensch und alles um 

ihn herum verklärt. 

 

Christus ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden! 

 


